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Die Entstehung  
 
Das Maar hat ein Mindestalter von 30.000 Jahren und dürfte nach neusten Erkenntnissen 
wahrscheinlich sogar 80.000 Jahre alt sein. 1978 wurden die Seeablagerungen untersucht, um 
das genaue Alter festzustellen. Bis heute sind zahlreiche Bohrungen im Meerfelder Maar 
durchgeführt worden. 
Es entstand durch eine gewaltige unterirdische Explosion, die ausgelöst wird, wenn heißes Magma 
beim Aufsteigen auf eine wasserreiche Gesteinsschicht trifft. Durch das explosionsartig 
verdampfende Wasser werden die umliegenden Gesteine zertrümmert und teilweise nach oben 
geschleudert. Der entstandene Hohlraum füllt sich wieder mit Gestein und an der Oberfläche 
entsteht ein Einbruchstrichter. Die Magmaschicht beginnt in ca. 2000 bis 6000 m Tiefe unter 
dem Meerfelder Maar. 
 
Aufbau  
 
Der Gesamtkrater hat eine Ausdehnung von 1400 m in Ost-West sowie 1200 m in Nord-Süd und 
ist circa 24 ha groß. Er zählt somit zu den großen Maaren in der Eifel. Die höchste 
Kraterranderhebung liegt bei 515 m ü. NN, dort befindet sich ein Aussichtsturm. 
 
Maarsee 
 
Das Maar hat sich im Laufe der Zeit mit Wasser gefüllt und so entstand der heutige Maarsee. Er 
ist 780 m lang (W-O) und 490 m breit (N-S). Die Wasseroberfläche des Maarsees liegt 334,5 m 
über Normalnull. Die tiefste Wasserstelle ist 17 m tief. Der Boden des Maars befindet sich bei 
35 m. 
In den Jahren 1877-80 wurde der Wasserspiegel des Sees künstlich abgesenkt um Wiese und 
Weidefläche zu schaffen. Die Kosten mit 12.000 Mark übernahmen der Staat und die Provinz, 
wofür 1890 die Gemeinde Meerfeld dankend eine Gedenksäule aufstellte. 
Seit Beginn des 20. Jahrhunderts befand sich der Maarsee in einem überdüngten (polytrophen) 
Zustand. Bis 1984 wurde das Wasser während der Sommermonate sehr trüb und wies eine gelb-
braune Färbung auf, die von einer Blaualge herrührte. Im Jahr 1982 wurde deshalb das 
Meerfelder Maar mit einer Tiefenentwässerung saniert. 
Der See selbst ist von einer zunehmenden Verlandung gekennzeichnet. Dies spiegelt sich auch in 
der Vegetation wieder. In den Uferbreichen sind weite Flächen mit wasserliebenden Pflanzen wie 
Rohrkolben, Schilf, Seebinse, Seerosen, Schierling und gelben Schwertlilien bewachsen. Seit 
1986 ist das Maar ein Naturschutzgebiet. 
Im Maarsee gibt es ca. 15 Fischarten. 
 
 
 
 
 

(Quelle: Wikipedia -> Meerfelder Maar) 
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Die Untersuchungsstelle  
 
Datum: 24.10.06 
Wetter: sehr bewölkt und regnerisch (8/8) 
Uhrzeit: ca. gegen 10 Uhr 
 
An dem Meerfelder Maar wachsen an den verschiedenen Uferseiten viele 
verschiedene Pflanzenarten! Wenn man sich im südöstlichen Teil des Maares die 
Pflanzen anschaut, kann man erkennen das dort nur kleine Bäume wachsen können 
und Sträucher. Hingegen die nordwestliche Uferseite, wo sehr groß Bäume und 
steile Hänge vorhanden sind. An der Uferseite bei den Sträuchern kann man 
deutlich erkennen, dass der Boden dort sehr abgeflacht ist und dort 
schlammiger Boden vorhanden ist. Außerdem ist diese Seite die Seite, die den 
meisten Wind abbekommt, was mit ein Grund ist, dass dort keine großen Bäume 
wachsen. Die nordwestliche Seite ist allerdings sehr viele steiler und der Boden 
ist sehr viel fester. Der Wind trifft ebenfalls nicht sehr stark gegen diese 
Uferseite (siehe Abbildung).  Man unterscheidet die Stärke des Gefälles in 
Höhenlinien. Wenn diese weit von einander entfernt sind, ist nur ein geringes 
Gefälle vorhanden und es wird langsam tiefer. Hat man jedoch die Höhenlinien 
sehr nah und oft hintereinander, so ist ein steiler und stark abfallender Hang 
vorhanden (siehe Maarkarte S. 3). 
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1. Temperaturmessung in den verschiedenen Tiefen 
 
 
Material: Thermometer, Werttabelle , Stift  
 
Skizze:  
 
 

 
    
   
   Durchführung: Das Thermometer wird langsam Meter für Meter hinab   
                             gelassen und die Temperatur wir nur abgelesen, sobald sie  
                             sich nicht mehr verändert. 
 
 
   Beobachtung/Ergebnis: 
 
 
1) Tabelle 
 
Temperatur 14,30 14,30 14,30 14,30 14,30 14,30 14,30 14,40 13,00 9,60 
Wassertiefe 0 -1 -2 -3 -4 -5 -6 -7 -8 -9 

 8,00 6,30 5,00 5,40 5,10 5,00 4,90 4,70   
 -10 -11 -12 -13 -14 -15 -16 -17   

 
 
2) Diagramm 
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Erklärung/ 
 Auswertung: Die Temperatur bleibt bis auf -6m konstant, bis sie dann in der  
                       Sprungschicht einen enormen Temperaturunterschied hat und in -   
                       9 m 9,60 °C gemessen werden. Ab da an fällt die Temperatur   
                       immer weiter bis auf dem Grund in -17 m Tiefe eine Temperatur   
                       von 4,70 °C  herrscht. Diese Temperaturen sind darauf  
                       zurückzuführen, das durch den Sommer das warme Wasser oben  
                       erwärmt wurde. Unten hingegen ist das Wasser kälter, weil es   
                       eine größere Dichte hat und deshalb unten bleibt.  
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2. Die Sichttiefe 
 
 
Material: Secchi-Scheibe 
 
Skizze: 

 
   
 
 
  
  Durchführung:  Man nimmt sich die Secchi-Scheibe und seilt sie neben dem  
                             Bot ab. Dann liest man auch noch die Metermarkierungen ab   
                             und schreibt auf, wie tief man durch das Wasser schauen kann  
                             bis die Scheibe verschwindet.  
 
    
 Beobachtung/ 
        Ergebnis: Mann kann bis zu  3 m in die Tiefe schauen. 
 
 
    Erklärung/ 
     Auswertung: Da die Beleuchtungsstärke unten so gering ist können wir nur  
                             so weit hinein schauen, wie tief das Licht eindringt. Außerdem  
                             wird durch Dreck und Schmutz die Sicht noch schlechter. 
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3. Beleuchtungsstärke 
 
Material: Luxmessgerät 
 
Skizze:  
 
 
 
 
Durchführung: Das Kabel mit den halben- Metermarkierungen und der Sonde ins  
                         Wasser tauchen. Danach die Werte ablesen und aufschreiben. 
 
Beobachtung/ 
    Ergebnis:  
 
1) Tabelle 
 

Bel.-Stärke 3,00 1,75 1,50 1,35 1,10 0,80 0,70 0,67 0,50 0,35 
Wassertiefe 0,00 -0,50 -1,00 -1,50 -2,00 -2,50 -3,00 -3,50 -4,00 -4,50 
           
 0,28 0,24 0,20 0,14 0,10 0,04 0,14 0,08 0,04 0,04 
 -5,00 -5,50 -6,00 -6,50 -7,0 -7,50 -8,00 -8,50 -9,00 -9,50 

 
2) Diagramm 

 
Erklärung/ 
 Auswertung: Die Bel.- Stärke nimmt immer weiter ab. Bei etwa 10 m ist kein  
                       Licht mehr vorhanden. Da das Licht nur bis zu einer gewissen  
                       Tiefe durchdringen kann nimmt die Bel.- Stärke immer weiter ab  
                       bis sie dann endgültig auf 0 sinkt. Außerdem ist durch den   
                       geringen Lichteinfall kein Pflanzenleben mehr möglich wie auch  
                       alles andere was damit zusammenhängt. 
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4. Geruch 
 
Material:  Becherglas, Werttabelle, Wasserproben (5m ;8m ;15m) 
 
Durchführung: 1. Man nimmt die Wasserproben aus den verschiedenen Tiefen   
                   und füllt sie um in Bechergläser 
                        2. Jetzt riecht man an den einzelnen Proben ( am besten zu 2.)  
                            und interpretiert den Geruch 
                        3. Nun versucht man mit Worten zu beschreiben wie es riecht  
                            und schreibt es in die Werttabelle 
 
Beobachtung/ 
Ergebnis:       
 

Tabelle 
 

Probe Geruch 
5m kaum wahrnehmbar (etwas abgestanden) 
8m etwas intensiver ( abgestanden, richte etwas nach Algen) 
15m Intensiver nach Schwefelwasserstoff ( nach faulen Eiern) 

 
Erklärung/ 
Auswertung: Dieser Geruch den man weiter unten sehr stark riechen kann  
               kommt daher, das in dem anaeroben Bereich (im Bereich von  
                      etwas 15 Metern) bei der Zersetzung von Eiweißstoffen die  
                      beim Abbau von Tier- und Pflanzenresten entstehen,  
                      Schwefelwasserstoff entsteht. Außerdem entsteht dadurch  
                      auch Ammonium . 
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5. Trübung 
 
Material:   Bechergläser, Werttabelle, Wasserproben (5m ;8m ;15m) 
 

Durchführung: 1. Man nimmt die Wasserproben aus den verschiedenen Tiefen   
                   und füllt sie um in Bechergläser 
                        2. Nun muss man die Proben gegen das Licht halten, um zu  
                            sehen, wie intensiv die Trübung ist.                             

                             3. schreibt man in etwa, wie stark die Trübung vorhanden ist   
                                 und trägt die Werte in die Werttabelle ein. 
  
Beobachtung/ 
Ergebnis:  

Tabelle 
 
Probe Farbe/ Trübung 
5m Sehr leichte Trübung (gelblich) 
8m Sehr leichte Trübung (leicht gelblich) 
15m deutlich Getrübt (leicht gelblich) 

 
 

Erklärung/ 
Auswertung: Die Trübung des Wassers kommt durch die vielen kleinen Tier und  
                     den Schmutz, der sich im Wasser befindet. Da unten mehr Dreck  
                     ist wie oben, weil er immer nach unten sinkt, ist das Wasser unten   
                     auch deutlich trüber als oben. Wenn das Wasser in Bewegung ist   
                     wird die Trübung noch deutlicher. 
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                     1. O2-Gehalt 
 
Material:  Oximeter (Sauerstoffmessgerät)  

 
 
   Skizze: 
  
 
 
 
   Durchführung: 1.  Man nimmt sich das Sauerstoffmeßgerät und schraubt die  
                                 Schutzkappe ab.  
                             2. Danach nimmt man sich den  Batterierührer, der vorsichtig  
                                 vor der Elektrode  plaziert wird, und schraubt ihn  
                                 vorsichtig an.     
                                Sauerstoffelektrode verbraucht keinen Sauerstoff  
                                mehr und Messwerte bleiben stabil.  
                            3. Nun lässt man das Gerät Meter für Meter ins Wasser   
                               und liest die Werte ab. 
 
Beobachtung/ 
     Ergebnis:  
 
1) Tabelle  
 
O2-Gehalt 7,90 7,90 8,10 7,90  7,90 7,90 7,90 7,90 1,20 
Wassertiefe 0 -1 -2 -3 -4 -5 -6 -7 -8 
  
       0,10 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
  -9 -10 -11 -12 -13 -14 -15 -16 -17 
 
2) Diagramm 
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Erklärung/ 
Auswertung: Der O2-Gehalt nimmt in –7 bis –8 m rapide von 7.90 auf 1,20   
               mg/l ab. Das liegt genau in der Höhe der Sprungschicht und ist    
                      dadurch zu erklären, dass durch den Mangel an Grünpflanzen,  
                      die ab einer gewissen Tiefe keine Photosynthese mehr be- 
                      treiben können, mehr O2 verbraucht wie erstellt wird. Dies ist   

                           durch den Faktor Licht beeinflußt. Es wird z. B. beim Abbau von  
                           Tier- und  Pflanzenresten am Grund, wo keine Pflanzen wachsen  
                           und dadurch kein  Sauerstoff produziert wird noch Sauerstoff  
                           Verbraucht wird in sofern etwas vorhanden ist.  
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2. pH-Wert 
 
Material:        pH-Meter 
 
Skizze: 
 
 
 
 
Durchführung: 1. Zuerst muss man das Kabel des pH-Meters an die Nut der  
                            Glasmembran anschrauben. 
                         2. Jetzt nimmt man die Gummikappe am vorderen Teil ab und  
                             schraubt eine Art Schutzkappe auf die Membran drauf. 
                         3. Nun lässt man das Gerät Meter für Meter ins Wasser   
                             und liest die Werte ab. 
 
Beobachtung/ 
     Ergebnis:    
 
1) Tabelle 
 
PH-Wert 8,68 8,95 8,62 8,61  8,59 8,54 8,56 8,58 7,07 
Wassertiefe 0 -1 -2 -3 -4 -5 -6 -7 -8 
  
       6,57 7,33 7,31 7,25 7,23 7,20 7,16 7,07 6,72 
  -9 -10 -11 -12 -13 -14 -15 -16 -17 
 
2) Diagramm 
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Erklärung/ 
Auswertung: Wie man dem Diagramm entnehmen kann nimmt der pH-Wert von   
                      zeit zu zeit immer weiter ab wenn auch gering. Bei 0- -7  m hat das  
                      Wasser einen basischen pH-Wert. Das heißt es ist ein zu hoher  
                      pH-Wert vorhanden. Ist der pH-Wert unter 7, so ist das  
                      Gewässer Sauer. Bei diesem Maar nimmt der pH-Wert von  
                      8,68mg/l bis zu 6,72 mg/l ab. Die  Ursachen dafür sind die  
                      Pflanzen. Denn um so mehr Pflanzen es in einem Gewässer gibt, um  
                      so höher ist der pH-Wert. 
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3. Nitrat- Gehalt 
 

Was ist Nitrat? 
 

Nitrate sind wasserlösliche Salze der Salpetersäure. Wurzeln nehmen Nitrate 
zum Aufbau von Eiweißstoffen auf. Aerobe (Sauerstoff liebende Bakterien) 

wandeln Pflanzen und Tierreste in Nitrat um. Felder, die gedüngt sind, belasten 
den See mit Nitraten. Nitrate sind für Erwachsene ungefährlich, aber wenn 

Kleinkinder sie im Dünndarm haben, droht Erstickungsgefahr (Blausucht). Wenn 
nicht genug Sauerstoff im Wasser ist, wird Nitrat zu Nitrit umgewandelt. 

Nitrate im Wasser zeigen an, dass es verschmutzt ist. 
 
 

Material: Becherglas, Küvetten. Stopfen, Pipetten, Messkolben, Peleusball,  
                Schutzbrille, Photometer, destilliertes  Wasser, Reagenzien, Timer,  
                Filter, Fotometer, Werttabelle 
 
Skizze: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Durchführung: 

1. Eine gewisse Menge der Wasserprobe in einen 
Messkolben füllen; 

2. danach die Reagenzien hinzugeben; 
3. nun den Kolben bis auf 25 ml auffüllen und gut 

schütteln; 
4. jetzt muss man eine gewisse Zeit warten, bis die 

Stoffe mit den Proben reagiert haben; 
5. wenn die Zeit abgelaufen ist, füllt man die Proben in, je 

nachdem, kleine oder große Küvetten;  
6. nun werden die Küvetten in das Fotometer gestellt und 

ausgewertet; 
7. danach werden die Werte in die Werttabelle 

eingetragen. 
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Beobachtung/ 
Ergebnis:  
 
1) Tabelle 
 

Probe Nitrat- Gehalt 
5m 0,2 
8m       n. n.  *1 
15m        0,6   *2 

 
 
*1= nicht nachweisbar 
*2= ungewöhnlich hoch wahrscheinlich wegen Alterung der Probe 
 
2) Diagramm 
 

 
 
Erklärung/ 
Auswertung: Die Werte werden von oben nach unten immer höher, weil weiter   
                      oben das Wasser aerob und unten mehr anaerob ist. Im aeroben  
                      Wasser ist Ammonium oder Ammoniak je nach pH-Wert  
                      vorhanden, das allerdings durch Bakterien umgewandelt werden  
                      kann.  So entstehen Nitrit- Ionen die allerdings wieder durch  
                      anaerobe Bakterien zu Nitrat- Ionen umgewandelt werden. Da  
                      Nitrat nichts weiter als ein Dünger für Pflanzen ist, herrscht  
                      dadurch ein starkes Algenwachstum, was allerdings im unteren  
                      Bereich des Maares nicht geschehen kann, da kein Licht vorhanden  
                      ist, was die Algen auch zum Wachsen brauchen und so das  
                      überflüssige Nitrat im Wasser bleibt. 
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4. Phosphat- Gehalt 
 

Was ist Phosphat? 
 
 

Phosphate sind Salze der Phosphorsäure und werden von grünen Pflanzen 
aufgenommen, wodurch die Pflanzen neue Pflanzenteile bilden können. Sie 

werden durch das Wasser aus dem steinigem Untergrund gespült. Außerdem 
kann es auch vorkommen, das durch Dünger von Äckern oder Waschmitteln ins 
Grundwasser gelangt und so die Gewässer verschmutzt. Sollte zu viel Phosphat 

im Wasser enthalten sein, so kommt es zu einer Überdüngung. Das heißt, das die 
Pflanzen zu schnell und zu üppig wachsen und dadurch dem Wasser beim 

absterben mehr Sauerstoff entziehen als sie produzieren. So bildet sich nach 
einiger Zeit Faulschlamm und das Gewässer kippt um = Eutrophierung. 

 
 
Material:   Becherglas, Küvetten. Stopfen, Pipetten, Messkolben, Peleusball,  
                  Schutzbrille, Photometer, destilliertes  Wasser, Reagenzien, Timer,  
                  Filter, Fotometer, Werttabelle 
 
Skizze:  
 

!!!Siehe Skizze Versuch Nitrat- Gehalt!!! 
 
 
Durchführung:  

1. Eine gewisse Menge der Wasserprobe in einen 
Messkolben füllen; 

2. danach die Reagenzien hinzugeben; 
3. nun den Kolben bis auf 25 ml auffüllen und gut 

schütteln; 
4. jetzt muss man eine gewisse Zeit warten, bis die 

Stoffe mit den Proben reagiert haben; 
5. wenn die Zeit abgelaufen ist, füllt man die Proben in, je 

nachdem, kleine oder große Küvetten;  
6. nun werden die Küvetten in das Fotometer gestellt und 

ausgewertet; 
7. danach werden die Werte in die Werttabelle 

eingetragen. 
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Beobachtung/ 
Ergebnis:  
 
1) Tabelle 
          

Probe Phosphat 
5m 0,16 
8m 0,22 
15m 1,7 

 
 
2) Diagramm 
 

 
 
 
Erklärung/ 
Auswertung: Die Werte des Phosphates sind sehr niedrig gehalten, weil  
                     Phosphat normal durch Dünger von Feldern oder von Waschmitteln  
                     herkommt. Da ein Naturschutzgebiet um das Maar herum ist, ist  
                     die Gefahr des umkippen deutlich geringer als normal und es kann  
                     zu keiner Überdüngung des Maares führen. Der Phosphatanteil bei  
                     der 15m Probe ist etwas höhere, da Phosphat eigentlich ein Dünger  
                     ist für  Pflanzen. Da aber weit unten keine Pflanzen durch den  
                     fehlenden Lichteinfall wachsen können wird der Dünger nicht  
                     verbraucht und bleibt so im Wasser. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Phosphat- Gehalt [mg/l]

-20

-15

-10

-5

0
0 0,5 1 1,5 2

Phosphat-Gehalt [mg/l]

W
as

se
rt

ie
fe

 [m
]

Phosphat- Gehalt [mg/l]

19 



5. Ammonium 
 

Was ist Ammonium? 
 

Ammoniumsalze enthalten in den Molekülen ein Stickstoff und 4 
Wasserstoffatome. Ammonium wird  von Wurzeln aufgenommen. Es wird zum 
Abbau von Eiweißstoffen und zum Aufbau von neuen Pflanzenteilen benötigt. 

Beim Abbau von Pflanzenresten durch Bakterien entsteht  Nitrat. Das geschieht 
nur, wenn genug Sauerstoff im Wasser ist,  ansonsten findet eine Umwandlung in 
Ammoniumsalze statt. Dies kann aber auch von Harnstoff des menschlichen oder 

tierischen Urins entstehen. Ammonium kann im Wasser mit einem hohen pH-
Wert in das giftige Gas Ammoniak umgewandelt werden. 

 
 
Material: Becherglas, Küvetten. Stopfen, Pipetten, Messkolben, Peleusball,  
                 Schutzbrille, Photometer, destilliertes  Wasser, Reagenzien, Timer,  
                 Filter, Fotometer, Werttabelle 
 
Skizze:  
 
 

!!!Siehe Skizze Versuch Nitrat- Gehalt!!! 
 
 
 
Durchführung:  

1. Eine gewisse Menge der Wasserprobe in einen 
Messkolben füllen; 

2. danach die Reagenzien hinzugeben; 
3. nun den Kolben bis auf 25 ml auffüllen und gut 

schütteln; 
4. jetzt muss man eine gewisse Zeit warten, bis die 

Stoffe mit den Proben reagiert haben; 
5. wenn die Zeit abgelaufen ist, füllt man die Proben in, je 

nachdem, kleine oder große Küvetten;  
6. nun werden die Küvetten in das Fotometer gestellt und 

ausgewertet; 
7. danach werden die Werte in die Werttabelle 

eingetragen. 
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Beobachtung/ 
Ergebnis: 
 
1) Tabelle 
 

Probe Ammonium 
5m 0,18 
8m 0,14 
15m 3,6 

 
 
2) Diagramm 
 

 
 
Erklärung/ 
Auswertung: Die Werte werden von oben nach unten immer höher, weil weiter   
                      oben das Wasser aerob und unten mehr anaerob ist. Im aeroben  
                      Wasser ist Ammonium oder Ammoniak je nach pH-Wert  
                      vorhanden, das allerdings durch Bakterien umgewandelt werden  
                      kann.  So entstehen Nitrit- Ionen die allerdings wieder durch  
                      anaerobe Bakterien zu Nitrat- Ionen umgewandelt werden.  
                      Allerdings ist der Höchstwert bei der Tiefsten Probe zu erkennen.  
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6. Silizium (Kieselsäure) 

 
 

Was ist Silizium? 
 

In der Natur kommen in pflanzlichen und tierischen Lebewesen Silizium vor. 
Etwa bei den im Meer weit verbreiteten Kieselalgen und Strahlentierchen sowie 
beim Schachtelhalm. Kieselsäure kommt auch im Grundwasser vor. Das Regen- 

oder Sickerwasser, das durch die Bodenschichten nach unten rinnt und 
Kohlensäure enthält, nimmt aus den Silikaten der Bodenminerale Kieselsäure auf. 

Daher enthält Trinkwasser auch geringe Mengen an Kieselsäure. 
 
 
Material: Becherglas, Küvetten. Stopfen, Pipetten, Messkolben, Peleusball,  
                 Schutzbrille, Photometer, destilliertes  Wasser, Reagenzien, Timer,  
                 Filter, Fotometer, Werttabelle 
 
Skizze:  
 
 

!!!Siehe Skizze Versuch Nitrat- Gehalt!!! 
 
 
 
Durchführung: 

1. Eine gewisse Menge der Wasserprobe in einen 
Messkolben füllen; 

2. danach die Reagenzien hinzugeben; 
3. nun den Kolben bis auf 25 ml auffüllen und gut 

schütteln; 
4. jetzt muss man eine gewisse Zeit warten, bis die 

Stoffe mit den Proben reagiert haben; 
5. wenn die Zeit abgelaufen ist, füllt man die Proben in, je 

nachdem, kleine oder große Küvetten;  
6. nun werden die Küvetten in das Fotometer gestellt und 

ausgewertet; 
7. danach werden die Werte in die Werttabelle 

eingetragen. 
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Beobachtung/ 
Ergebnis: 
 
1) Tabelle 
 

Probe Silizium 
5m 0,25 
8m 0,51 
15m 2,4 

 
 
2) Diagramm 

 
 
Erklärung/ 
Auswertung: Silizium ist bei Tieren und Pflanzen, besonders Kieselalgen und   
                      Strahlentierchen sowie beim Schachtelhalm vorzufinden. Es kann  
                      allerdings auch durch Grundwasser in die Gewässer geleitet  
                      werden. Durch die Zersetzung von Tier- und Pflanzenresten durch  
                      Bakterien auf dem Grund des Maares entsteht Silizium. So ist auf   
                      dem Grund des Maares ein sehr viel höherer Wert als weiter  
                      oben vorhanden. 
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1. Plankton mit Hilfe des Planktonnetz einfangen und 
mikroskopieren  

 
 

Was ist Plankton? 
 
Zum Plankton zählen alle Organismen, die im Freiwasser  
leben und deren Eigenbewegungen im Vergleich zu den 
Bewegungen des Wasserkörpers unbedeutend sind. Das    
heißt, sie werden passiv durch Strömungen verfrachtet und 
schweben im Wasserkörper. Ihre Eigenbewegungen dienen 
dem Erhalt des Schwebezustandes und in einigen Fällen zur 
Höhenregulierung in der Wassersäule. 

 
 

Versuch 1 
Planton einfangen 

 
Material: Planktonnetz 
 
 
Skizze: 
 
 
 
 
 
 
Durchführung: 1. Als erstes nimmt man das Planktonnetz und bindet es am Hack  
                            des Bootes an; 
                    2. danach läßt man das Netz einige Meter hinter dem Boot  
                            herziehen; 
                        3. nun kann man das Netz wieder hineinziehen und die  
                            Planktonproben mittels eines Hahns aus dem Netz nehmen;  
                        4. dann werden die Proben unter einem Mikroskop gezählt und  
                            ausgewertet.   
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Versuch 2  
Plankton mikroskopieren  

 
Material: Planktonproben, Mikroskop, Objektträger, Deckgläschen, Pipette,  
                 Bestimmungsbuch der Planktonten, Werttabelle, Becherglas 
 
 
Skizze: 
 
 
 
 
 
 
 
 
Durchführung: 1. Zuerst füllt man die Planktonproben in ein Becherglas;  
                         2. danach tropft man ein paar Tropfen der Probe auf einen         
                             Objektträger; 
                         3. nun legt man vorsichtig ein Deckgläschen von der Seite aus      
                              auf die Probe und lässt es fallen; 
                          4. jetzt  muss man die Planktonprobe nur noch unter das   
                              Mikroskop legen und die Planktonten auszählen. 
 
Beobachtung/                         Mengen: 1= viel 
Ergebnis:                                                          2= mittel 
                                                                         3= wenig 
 
1) Tabelle 

Name Menge 
Kamm- Kieselalgen II 

(Fragilaria Crotonensis) 
1 

Homalge I-II 
( Ceratium Hinundinella) 

3 

Schwebesternchen II 
( Asterconella Formasp) 

2 

Blaualgen II 
(Oscillatoria Limnetica) 

1 

Tonnentierchen II 
(colps hirtus) 

2 

Fassettenrädertier II 
(Kerabella quadrata) 

2 

Dunkler Riesenhüpferling I-II 
(Macrocyclops Tuscus) 

2 

Siga- Kieselalge I-II 
(Givosigma attenatum) 

1 
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Erklärung/ 
Auswertung: Durch die Anzahl der verschiedenen Tiere und ihrer Trophiestufe  
                      konnten wie den momentanen Stand des Meerfelder Maares  
                      feststellen. Das Maar hat eine Trophiestufe von Mesotroph-  
                      Eutroph (I-II – II). Dies zeigt, dass das Meerfelder Maar nicht  
                      belastet oder gefährdet ist. Der Wert für die Berechnung der     
                      Trophiestufe wird folgender maßen berechnet:  
                      S= Summe alle P1/ Summe aller P2 = (Häufigkeit * Index Art 1) +  
                      (Häufigkeit * Index Art 2) + P2 = Häufigkeit 
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2. Schlammprobe mit Schlammbagger 
 
Material: Schlammbagger, Werttabelle, Fallgewicht, Flaschenzug 
 
Skizze: 
 
 
 
 
 
 
 
Durchführung: 1. Am Schlammbagger die Feder lösen und an der Schlaufe des   
                            Stahlseiles befestigen 
                         2. Feder wieder befestigen und die Zählscheibe auf 0 stellen 
                         3. Bagger hinunterlassen bis er den Grund erreicht 
                         4. Fallgewicht fallen lassen, damit sich der Bagger wieder             
                             schließt 
                         5. Bagger wieder hochziehen und Probe in eine Dose füllen 
 
Beobachtung/ 
Ergebnis:      

Geruch nach verfaulten Eiern 
Farbe Schwarz 

Konsistenz matschig  
 

 
Erklärung/  
Auswertung: Der Schlamm riecht so nach faulen Eiern, weil im Schlamm  
                     Schwefelwasserstoff vorhanden ist. Auf dem Grund wird durch die  
                     Zersetzung  von Eiweißstoffen der Tier- und Pflanzenresten  
                     Ammonium und Schwefelwasserstoff erstellt. Die Farbe und die  
                     Konsistenz des Schlammes ist durch das Phosphat und durch das  
                     Eisen(III) oder Eisen(II) zurückzuführen. Im aeroben Zustand  
                     verbindet sich das Eisen(III) mit dem Phosphat und der Schlamm  
                     wird unlöslich und hat eine rostbraune Farbe. Allerdings hat der  
                     Schlamm im anaeroben Bereich , also auf dem Grund, andere  
                     Eigenschaften. Dies kommt dadurch das dort kein Eisen (III)  
                     sonder Eisen (II) vorhanden ist. Wenn sich das Eisen (II) dann mit  
                     dem Phosphat vermischt entsteht Eisensulfid, wodurch es sich  
                     schwarz färbt und löslich wird. 
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3. Entnahme der Wasserproben 
 
 
Material: Ruttner-Wasserschöpfer, Werttabelle, Fallgewicht, Flaschenzug 
 
 
Skizze: 
 
 
 
 
 
 
 
Durchführung: 1. An dem Wasserschöpfer Bolzen lösen und an der Schlaufe            
                            des  Stahlseiles befestigen 
                         2. Bolzen wieder befestigen und die Zählscheibe auf 0 stellen 
                         3. Schöpfer hinunterlassen bis er die gewünschte Tiefe hat 
                         4. Fallgewicht fallen lassen, damit sich die Öffnung von Schöpfer    
                             wieder schließt 
                         5. Wasserschöpfer wieder hochziehen und Probe in ein   
                             Schwarzdeckelglas füllen 
 
 
Beobachtung/ 
Ergebnis: Wir bekamen Wasserproben aus den Tiefen 5m, 8m, 10m und 15m. 
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Abschlussvergleich 
 
 
 
Bei dem Meerfelder Maar bekamen wir eine ökologische Gewässsergüte von 
Mesotroph- Eutroph (I-II – II). Dieser Wert kam dadurch zustande, dass fast 
alle Planktonten zur Bestimmung der Trophiestufe aus der Eutrophen Zone 
stammten. Es gab allerdings auch einige wenige Tiere, die im Bereich Mesotroph 
lagen.  
Wenn man sich die Werte der chemischen Untersuchung anschaut, kann man bei 
Ammonium, Nitrat, Phosphat wie bei Silizium feststellen, das der 15m Probe sehr 
hohe Anteile dieser Stoffe besitzt. Dies kann z. B. durch den Faktor Licht 
beeinflusst werden, das nicht so tief ins Wasser eindringen kann. Da diese 
Stoffe für Pflanzen lebenswichtig sind und durch sie auch verbraucht werden,  
ist der Wert bis auf 8m noch akzeptabel. Allerdings kann auf 15m keiner dieser 
Stoffe mehr abgebaut werden, weil der Faktor Licht nicht vorhanden ist und so 
keine Pflanzen wachsen können, die Fotosynthese betreiben. Daher haben wir  
bei der physikalischen Untersuchung auch ab 10m immer nur noch 0,00 mg/l O2 

messen können. Bei der Bel.- Stärke genau das gleiche. Ab 10 Meter kann kein 
Licht mehr durch die Sprungschicht durchdringen. Zur Zeit, als wir das Maar 
besuchten, hatte es eine Temperatur, die immer konstant nach unten kälter 
wurde bis zu 4,70°C auf 17 Metern Tiefe. Nach dem pH-Wert des Maares 
konnten wir feststellen, dass dieses Gewässer basisch ist, da es sogar auf 0 
Metern einen Wert von 8,68 hatte. Allerdings nahm der Wert immer mehr ab, je 
weiter man das pH-Meter hinab ließ. Bei der biologischen Untersuchung der 
Planktonproben kamen wir zu dem Ergebnis acht verschiedener Tierarten, von 
der 2 die Gewässergüte Mesotroph und 6 die Gewässergüte Eutroph hatten. 
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